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ĝlick«, Ausgabe
/ ,  Uhr abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Ho.

Redakt ion  und Expedi t i on:
Katharinenstr. 204.

Fernsprech-Anschluß Nr. 57.

Jrrsertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 204, Annoncen-Expedition „Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M . Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expedirionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

18Z Freitag den 7. August 1891. IX . Zahrg.

L> Zefenstvöiindniß.
?>id. Gervais ist, wenn die „T im e s " recht unterrichtet

»atischer Mission in  Petersburg. E r hat dort den 
^  Grundzügen zu einem Bündnißvertrag überreicht.

Ein Frankreich und Rußland abgeschlossen werden soll. 
n bereits die B illigung  des Zaren gefunden

°rr den Charakter des Vertrags erfährt man, daß es 
^ tte  d, ^rfensivbündniß handelt. W ird  also der eine oder der 

vertragsschließenden Theile angegriffen, so muß der 
« in T he il H ilfe  leisten. Einzelheiten sind nicht be- 

"rrhaupt w ird  schwerlich jemand eine Garantie dafür 
Östlich Eönnen, daß w ir  es hinsichtlich dieses Vertrags
^ k e j»  l?" E  einer vollzogenen Thatsache zu thun haben. 
« best, ^  la schon längst danach getrachtet, vom Zaren 

"  M inistern etwas schwarz auf weiß zu besitzen, um 
d ^sak ^  ^solirung herauszukommen. B isher aber war es 

Zaren, sich fü r etwaige künftige Aktionen nicht 
Hände zu binden. Diesem Grundsätze w ird 

«r ? ^ " iw u r f  nach Möglichkeit Rechnung tragen müssen, 
^  ^  ivatwk^?" Zaren annehmbar sein soll. Es ist daher 
^  ^"^ch , daß w ir  es in  der T ha t nu r m it einem

d ^  kein. ^  ö» thun haben. E in  solcher kann zu Besorg
te n , Anlaß geben, da die Dreibundsmächte nicht daran

bkand und Frankreich anzugreifen. Den Dreibunds- 
n i» / E e r  ist also ein russisch-französischer Defensiv- 
)i»l "okhwendig. Wenn die vom Fürsten Bismarck

.  ....................................  ...../ .....^
!. Hen q'».. Legierungen amtlich Kenntniß von den französisch-

kW^ischeu^^"^ findet, so werden die verbündeten m ittel-

.. ">e tz- noiywendtg. Wenn d,e vom Fürsten Bismarck 
eingeführte Offenheit bei Rußland und Frank-

E x -  ' W W W
dh de,,,schlingen erhalten, wenn dieselben perfekt find.

^-österreichische Vertrag abgeschlossen war,
Ia>^. Legierung von dessen In h a lt  in  Kenntniß

wurde
, ang von dessen In h a lt  in  Kenntniß gesetzt, 

rj^kr»  ,k>evor der Vertrag selbst im  deutschen „Reichs- 
s, "bffentlicht wurde. Auch in  Deutschland bestand 

H»l> U wie eine kleine Kriegspartei. D ie Anhänger
H a lb ,ü "'E » tirten : Der Krieg ist ja doch unvermeidlich 

,s>.H»ikt ^  richtiger, daß w ir den fü r uns günstigsten 
i» ,^ t le „  wshen, um unsere Gegner niederzuwerfen, anstatt 
tz, "»Neu./ ^  ^ese soweit zu sein glauben, uns niederwerfen 
k>di^lu,kts . Bismarck war ein entschiedener Gegner dieser 

« "^em er besonders auf das moralische Ueber- 
ikf" Nichj »"gegriffenen Theils hinwies und auch die Prae- 
tz,. ^ i t  /  ließ, daß der Krieg überhaupt unvermeidlich 
V » » » k t Rücktritte Bismarcks ist dieser grundsätzliche 
l!»,,, - Mobir: - "  leitenden Kreisen Deutschlands nicht im  ge- 

a°>,, äm worden. Und von der Kriegspartei ist es 
H^Mvsseu Is t  das russisch-französische Defenfivbündniß

lst fü r sie überhaupt kein Boden mehr vor- 
V H ^n » n ftr? °"^w e rth  wäre es, wenn der In h a lt  der 

. Abmachungen in  gleicher Weise amtlich 
w ird, wie seiner Ze it das deutsch-österreichische 

»b/Hr, würde das Europa sehr zur Beruhigung dienen, 
°les bloße allgemeine Versicherungen, daß man

t  M  sichern bezwecke, vermögen. Europa hat ja

Auf hohem Aferd.
Roman von G e o r g  H o r n .

-  ---------------------- (Nachdruck verboten.)
I » > » u , ' "M > N e r , u (17. Fortsetzung.)
I ÜHito/Mällt' « weinte der junge Sewtsch, „so lange Ihnen  

'dr 4, mlv ^  Bernmoser. Es ist doch ein reizender Nach- 
^ v j r „  hier verlebt haben. Meinen S ie  nicht auch, 

?! hab'- -
ltt gleich g'sagt. W allfah rten ! W är' m ir schon 

/i.^ w S 'l a ^  und die M u tte r ist das ganz g'sund, daß sie 
iotion mach'n. W ir  aber, w ir  wollten einmal 

gelt?,5 sein. Es war so ganz gut, die Ver-
lh^rend-

, ich '-/»ulein, möcht ich halt schon das schöne Lied 
Hb " 'l r  d a " s °  recht aus der tiefsten Herzgrub'n raus.

^ A a ih ih /^ P a u s e  nahm der Bernmoser die feine, zarte

^ H S t t 's t! »eIl.'"'lwen, nicht geglaubt? Alles — alles!
Asefsvr« Ein Verweis Vevi'S an Günther. „Aber, 

, ^ e  sie.
^ A  hab- Me V-vi?"

ja. Wir m- "  grad' sagen wollen, S ie  sollten a b is '! 
.H, iu Anrucken und nu kommn's immer näher." 

Herzen, lieb'S Deand'l."
!"'l s» ^e r mi ^ .w u u  ja so an Frankfurter gar net aus- 

«>i. "A» ni» auch gleich so verliebt sein! M an muß 
?  M m e t  man sich noch a b is 'l."

was Günther, ganz plötzlich Feuer und Flamme, 
>.Dn. l ! " '  l^öw en ob dessen, was G ott uns ins Herz 

^  » ist ^
o lle rn  » ? » ^ r,"  erwiederte die Vevi, „aber manchmal 

^ » k -^ iv a ib n , Gottesstimme am wenigsten hören."
«,» als wurde auf diese Aeußerung hin still und 

">erstx »z "e  l>ie Vevi einen wunden Punkt getroffen. 
^»Udte st und um ihn in  andere S tim m ung zu

bisher die gewaltige Rüstung zu ertragen vermocht, die es sich 
auferlegte, und w ir gehören nicht zu den Pessimisten, welche bei 
jeder kostspieligen Neuerung auf militärischem Gebiet die düster
sten Prophezeiungen vom Stapel lassen. Aber das ist doch auch 
unzweifelhaft richtig, daß ein großer T he il der K ra ft, welche 
heute die europäischen Mächte aufwenden, um sich gegen even
tuelle Angriffe unruhiger Nachbarn zu schützen, in  ganz anderer 
Weise zum H eil und Wohlergehen der Völker aufgewendet 
werden könnte, wenn das allseitige Bewußtsein, bedroht zu sein, 
aufhörte.____________________________________________

' Korn Zonentarif.
Freisinnige B lä tte r wußten kürzlich zu melden, der M inister 

der öffentlichen Arbeiten beabsichtige, der E inführung des Zonen
ta rifs  näherzutreten und vorerst bei der Personenbeförderung 
zwischen B e rlin  und den Vororten eine Probe zu machen. Dieser 
„erste Versuch" des neuen Eisenbahnministers, „zu welchem Herr 
von Maybach nun einmal nicht zu bewegen w a r", wurde be
greiflicherweise von den betreffenden Zeitungen m it großer Freude 
begrüßt. V ie l zu voreilig natürlich! Denn der „hocherfreu
lichen" Meldung folgte ein dämpfendes Dementi auf dem Fuße, 
ein Dementi, in  welchem erklärt wurde, daß die preußische 
Staaisregierung gar nicht daran denke, den Zonentarif einzu
führen, daß es sich bei der in  Rede stehenden Reform vielmehr 
nur darum handle, den Vorortverkehr zunächst m it B e rlin , später 
auch m it den größeren Provinzialstädten zu verbilligen. Dieses 
Vorgehen aber w ird die Betheiligten m it größerer Genugthuung 
erfüllen, als die frühere Meldung, welche die E inführung des 
immerhin noch sehr nebelhaften und dem platten Lande gefahr
drohenden Zonentarifs in  Aussicht stellte. Bei den fast uner
schwinglichen MiethSpreisen in  den Großstädten ist es geboten, 
daß man denjenigen, die m it ihren Einnahmen rechnen müssen, 
das Bewohnen der Vororte möglichst erleichtere. Es w ird  aller
dings zu erwarten sein, daß auch in  den Vororten die Mieths- 
preise in  die Höhe schnellen werden, sofern die Verbilligung der 
Bahnverbindung den Zuzug dorthin erheblich steigern sollte. 
Daher sollte man staatlicher- wie kommunalersettS, vorzüglich 
aber von feiten P riva te r, den Zeitpunkt nicht versäumen, um 
den Bau von zweckentsprechenden Wohnhäusern fü r Arbeiter oder 
kleine Beamte zu fördern bezw. in  die Hand zu nehmen, damit 
nicht erst die Spekulation der Sache sich bemächtige und Grund 
und Boden und damit die Wohnung auch in  entlegeneren Orten 
vertheuere. H ier wäre fü r nichtsozialdemokratische Arbeitervereine 
wie fü r Beamtenveretne ein weites Feld fü r eine überaus 
segensreiche Thätigkeit eröffnet, wenn sie S pa r- und Bauvereine 
gründeten. An Unterstützung und Förderung seitens kapital
kräftiger P riva te r und der solchen Unternehmungen wohl
wollend gegenüberstehenden Behörden würde es keinesfalls 
fehlen. __________________

Wolitische Tagesscha«.
Gegenüber der kürzlich von einigen B lä tte rn  gebrachten 

Meldung, daß der p r e u ß i s c h e  L a n d t a g  auch diesmal wieder 
im Herbst einberufen werden würde, weiß die „B e rl. Börsenztg." 
aus zuverlässiger Quelle zu melden, daß diesmal nicht daran

„Jetzt fä llt m ir das schönste G'sangl ein, was es giebt: 
„ Ic h  bin jüngst verwichen". Kennen S ie 'S?"

Und Bernmoser sang: „H in  zum P fa rre r gschlich'n".
»Ja  —  ja —  ja ! "  rief die Vevi und klatschte lustig in  

die Hände. „Passen'« mal au f," wandte sie sich an Günther.
Das w ird Ihnen  g'fallen. „Aber rucken'S doch net so nah."
D ie M ath ild  wurde etwas ängstlich wegen des Nachhause

weges und daß sie etwa erst heimkommen würden, wenn die 
E ltern  schon zurück seien, das könnt etwas geben!

D ie Vevi lachte ob dieser Bedenken und meinte, darüber 
könne sie ruhig sein, in  Steinkirchen gebe es gutes B ie r und da 
wäre doch dem Vater der Abend nie zu lang. D ie E ltern 
kommen ganz gewiß erst in  der Nacht, wo sie schon längst zu 
Hause sein könnten.

„N u n  vorwärts, Herr Grenzaufseher!"
Und der Bernmoser begann zu spielen und zu fingen:

„Ich bin jüngst verwichen, hin zum Pfarrer g'schlich'n,
Dorf i —  dörf i's Deand'l liab'n?
Untersteh D i net bei Deiner See!',
Wann'st mer'S Deand'l liabst —  so kommst in d'Höll!

B in  drauf vor Verlangen zu der M utter gangen,
D örf i —  dörf i's Deand'l liab'n?
O , mein lieber Sckatz, jetzt is no z'fruha,
Nach zehn Jahrl'n  hat.s g'sagt —  mei Bua.

W ar in großen Nöthen, hob den Vattern beten,
Dörf i —  dörf i's Deand'l liab'n?
Dummer Schlank'!, schreit der in seinem Sturm ,
Willst mein Stecken kosten —  kunnst es thun.

Wußt rein nix anz'fangen, bin zum Herrgott gangen,
Dörf i -  dörf i's Deand'l liab'n?
Freili sagt er und hat g'lacht, O , ja!
Wozu wären denn Buab'n und die Deand'ln da?"

S o  lustig war das Lied, daß das ganze Q uarte tt jubelnd 
einstimmte:

„Wozu wären denn Buab'n und Deand'ln da?"

gedacht w ird, von der Gepflogenheit früherer Jahre abzuweichen 
und den Landtag vor dem 15. Januar k. I s .  einzuberufen. Bis 
dahin werden auch die Arbeiten fü r die Aufstellung des preußischen 
Etats, die augenblicklich noch erheblich im  Rückstände sind, der
a rt gefördert sein, daß der E tat m it allem Zubehör dem 
Landtage sofort nach dessen Zusammentritt vorgelegt werden 
kann.

Eine Entscheidung bezüglich der A u f h e b u n g  des 
J d e n t i t ä t s  - N a c h w e i s e s  ist noch nicht getroffen. Dererste 
nach der Rückkehr des Kaisers stattfindende Kronrath w ird sich, 
der „B e r l. Börsenzeitung" zufolge, m it der Frage beschäftigen, 
ob seitens Preußens ein dahingehender Antrag beim Bundesrathe 
einzubringen sei.

D er dem K o l o n i a l r a t h e  zur Begutachtung vorgelegene 
Vertrag zwischen der Reichsregierung und der deutsch-ostafrikani- 
schen Gesellschaft wegen Ausführung der E i s e n b a h n  v o n  
U s a m b a r a n a c h K o r o g w e  ist vom Reichskanzler genehmigt 
worden. Z u r Vornahme der speziellen Vorarbeiten gehen am 
6. d. M . Ingenieure nach Ostafrika ab.

Von österreichischer offiziöser Seite w ird geschrieben: „ I n  
den V e r h a n d l u n g e n  d e r  ö s t e r r e i c h i s c h - u n g a r i s c h e n ,  
d e u t s c hen  u n d  s c h w e i z e r i s c h e n  D e l e g i r t e n  betreffs des 
A b s c h l u s s e s  e i n e s  H a n d e l s v e r t r a g e s  haben sich in  
neuester Ze it so bedeutende Schwierigkeiten ergeben, daß es 
fraglich ist, ob in  diesem Monate eine Verständigung überhaupt 
erzielt werden kann, um so mehr, als im  Hinblick auf die in  
kurzer Ze it m it Ita lie n  aufzunehmenden Verhandlungen über den 
Abschluß eines Vertrages m it der Schweiz ein nur verhältniß- 
mäßig kurzer Zeitraum verfügbar ist. D ie definitive Entscheidung 
erfolgt erst in  den nächsten Tagen, doch ist eine Unterbrechung 
der Verhandlungen m it der Schweiz möglich. Eine gemeinsame 
Aktion Oesterreich-Ungarns, Deutschlands und der Schweiz gegen
über I ta lie n  war niemals in  Aussicht genommen. D ie Ver
handlungen m it Ita lie n  werden nicht hinausgeschoben; vielmehr 
besteht sowohl in  W ien, als in  B e rlin  und Rom die Absicht, den 
Beginn derselben möglichst zu beschleunigen. Der O rt der V er
handlungen ist noch unbestimmt."

Ueber die Fortentwickelung des engen Verhältnisses zwischen 
F r a n k r e i c h  u n d  d e m V a t i k a n  w ird der „N .-Z ."  aus Rom 
gemeldet, daß im  vorigen M onat Frankreich und der Vatikan 
einen neuen Vergleich eingegangen find. Frankreich h ilf t  dem 
Vatikan aus seiner finanziellen Verlegenheit. Der Vatikan ver
pflichtete sich, die Republik im  In la n d  und Ausland zu unter
stützen. Beide Theile wurden auch einig über eine republikanische 
Propaganda in  Ita lie n .

Der kleine A l e x a n d e r  v o n  S e r b i e n  i n  P e t e r s 
b u r g  giebt dem P a n s l a w i s m u s  e r f r e u l i c h e n  S t o f f  
zu n e u e n  A r t i k e l n .  D ie „Nowoje W rem ja" weist darauf 
hin, daß die Ankunft des Königs von Serbien, des Taufsohnes 
des Zaren, noch m it dem Hiersein der Franzosen zusammenfällt, 
und betont, unzweifelhaft werde das französisch-russische E inver
nehmen nicht spurlos fü r die Südslawen vorübergehen, unter 
denen der Serbenstamm stets eine ehrenvolle Stelle eingenommen 
habe. D ie friedliche Arbeit zum sittlichen und materiellen Ge-

Klatsch —  klatsch! D ie beiden Mädchen schrieen laut auf, 
die M a th ild ' faßte nach ihrer rechten und die Vevi nach ihrer 
linken Wange. H in ter ihnen stand ihre M u tte r —  m it hoch- 
geröthetem Antlitz.

„D as sind m ir saubere Geschichten! Also deswegen haben 
die gnädigen Fräule in nicht wallfahrten gehen können, um hier 
zu sponfiren und liebeteien! W ir  reden noch ein W ö rt'l zu
sammen und S ie , meine Herren" —  wandte sie sich an Günther 
und Bernmoser —  „was soll ich denn von Ihnen  denken, daß S ie  
unschuldige Mädchen in  den finstern W ald hineinführen?"

Der Bernmoser hatte schnell die Z ither in  das Futtera l ge
steckt und wollte sich unbemerkt aus dem Staube machen, aber 
Frau N anni hielt ihn m it den W orten zurück:

„B le iben S ie  noch a b is 'l! Au f die M in u t w ird 's n it 
mehr ankommen, daß S ie  I h r  Fett hier abkriegen können. 
Ach was, m it so Einem wie S ie  find, da spricht man eigentlich 
gar nicht. Aber S ie , Herr Professor, S ie , der die Studenten 
was Guts lehren soll —  hier fitzen S ie  und juchzen grad so 
m it, wie der Nazi auf der Kirchweih."

So endete der vergnügte Nachmittag auf der Enzianhütte. 
Es war schon spät abends, als F rau Lettner m it ihren Töchtern 
nach Pension Amsteg zurückkam.

„G o tt sei Dank," sagte sie zur Leni, „daß ich meine Mädel 
wieder hab. S ie  haben sich a b is 'l zu weit in  den W ald ve rirrt, 
um Erdbeeren zu essen, was grad' ihre Passion ist. Den Zucker 
und Kaffee und die Krapfen haben sie sich mitgenomnien, wenn'« 
unterwegs ein Bauernhaus sollten treffen, wo sie sich einen Kaffee 
machen könnten. Unterwegs ist der Bernmoser zu ihnen gestoßen, 
der hat sie auf den rechten Weg gebracht, wofür ich dem jungen 
Menschen sehr dankbar bin. Sonst ist nichts passirt."

Das alles bezog sich auf die Leni. Herr und F rau Lettner 
waren nämlich früher zurückgekehrt, als sie sich selbst geglaubt 
hatten. Das war so gekommen. Am Ende ihrer Fahrt, wo sie 
aussteigen mußten, um den Weg zu Fuß nach der Agneskapelle 
anzutreten, erfuhren sie, daß die heilige Agnes nicht zu Hause 
sei, d. h. nicht in  der Kapelle, sondern in  die S tad t gewandert 
sei —  zum M a le r und Vergolder —  damit sie, da das A lte r



deihen des Slawenthums werde nunmehr einen ruhigen Verlau f 
nehmen. D ie nationalen gesetzmäßigen Regierungen der S law en
stämme könnten sich dieser fruchtbaren Arbeit jetzt m it Festigkeit 
und größerem Selbstvertrauen widmen. Ih re  Pflicht sei es, die 
Selbstständigkeit der K u ltu r der Slawen zu behaupten. I n  einem 
solchen Augenblick sei es angenehm zu sehen, daß Serbien, das 
so lange ein Spielzeug in  den Händen von ihm feindlichen 
Elementen gewesen, zum alten Freunde und Beschützer zurück
kehre. Je fester die serbischen Regenten die russisch - slawische 
Fahne hochhielten, desto weniger drohe ihnen Gefahr, das 
kaum abgeschüttelte fremde Joch durch ein noch schwereres er
setzt zu sehen, desto früher beginne die volle Blütezeit des S lawen- 
thums.

Aus P o d o l i e n  werden neuerdings große Excesse  
g e g e n  d i e  J u d e n  gemeldet. I n  Jelisawetgrad er
stürmten mehrere tausend Bauern unter den Rufen: „N ieder
m it den Juden, schlagt sie to d t!"  die Judenviertel und raubten 
die Geschäftsläden und Wohnungen aus. D re i Juden wurden 
angeblich getödtet, mehrere schwer verletzt. D ie Behörden ließen 
dem Pöbel freie Hand.

D ie e g y p  t i sche F r a g e ,  deutlicher gesagt, die Frage der 
R ä u m u n g  des N i l l a n d e s  seitens der Engländer, scheint, 
wie der „P .  K ."  aus Konstantinopel geschrieben w ird, wieder in 
F luß gerathen zu sollen.

D er S ch a h  v o n  P e r s i e n  ist ein höflicher M ann. Am 
Sonnabend ist ein Abgesandter des Schahs in  München einge
troffen m it dem Auftrage, daselbst wie an allen Höfen, welche 
der Schah auf seiner Reise besucht hat, ein fü r den Prinz-Re
genten bestimmtes Exemplar der Reise-Erinnerungen des Schahs 
zu übergeben._______________________________________________

Deutsches Hleich.
B erlin , 5. August 1891.

—  Se. Majestät der Kaiser hat von Bergen aus die Rück
reise nach K iel angetreten. I n  K iel w ird der Kaiser einige 
Tage verweilen, so daß seiner Rückkehr nach Potsdam gegen 
den 10. ds. erfolgen dürfte. Am 22. dü. w ird der Kaiser die 
Herbstparade des GardckorpS abhalten.

—  F ü r den Dombau in  Trondhjem hat der Kaiser 1000 
Kronen angewiesen.

—  D er M inister fü r Landwirthschaft, Domänen und Forsten 
hat auf G rund der Ermächtigung des BundeSrathö bezw. des 
Reichskanzlers die E in fuhr von lebendem Rindvieh aus Oester
reich-Ungarn, sowie die E in fuhr lebender Schweine aus den 
Mastanstalten Bielitz - B ia la  und Steinbruch in  das städtische 
Schlachthaus zu Neisse widerruflich gestattet.

—  I n  München wurde heute die Versammlung der astro
nomischen Gesellschaft eröffnet. Kultusminister M ü lle r begrüßte 
die Theilnehmer namens der Staatsregierung.

—  Der erkrankte altkatholische Bischof Reinkens befindet sich 
auf dem Wege der Besserung; er ist jetzt außer Gefahr.

—  Die amerikanische Abordnung fü r die Weltausstellung 
in  Chicago verläßt morgen B e rlin , woselbst sie m it Auszeich
nung aufgenommen wurde. E in  T he il der Herren begiebt sich 
nach W ien, ein anderer nach Kopenhagen und Stockholm. - -  
Be i dem gestrigen Empfange der Kommission durch S taats
sekretär v. Bötticher gab dieser der Zuversicht Ausdruck, daß 
Deutschland auf der Ausstellung würdig vertreten sein werde 
und daß dadurch die stets freundschaftlich gewesenen Beziehun
gen des deutschen Reichs zu den Vereinigten Staaten von 
Amerika weiterhin gefestigt werden würden. Das M itg lied  der 
Kommission M r. Putterworth sprach in  der Erwiderung seinen 
Dank aus und versicherte, daß die Zusage Deutschlands in  
Amerika große Befriedigung hervorgerufen habe; er sei über
zeugt, die Ausstellung werde dazu beitragen, das alle Nationen 
verbindende Band noch fester zu knüpfen.

—  Eine von Karlsruhe nach England entsandte Kommission 
zum Stud ium  der dortigen Eisenbahnverhältniffe ist kürzlich 
zurückgekehrt. Ueber das Ergebniß der Reise erfährt die M ann
heimer „Landcszeitung" aus zuverlässiger Quelle, daß die Be
schleunigung der Fahrgeschwindigkeit auf den badischen Bahnen 
beschlossen ist. B innen Jahresfrist w ird der ganze Oberbau von 
Heidelberg bis Basel verstärkt und werden Schncllzugs- 
maschinen m it 120 Kilometer Fahrgeschwindigkeit fü r die 
Hauptstrecken, 80 Kilometer fü r die Schwarzwaldbahn ein
geführt werden.

auch über sie gekommen, wieder in Jugend und Schönheit prange. 
Nach weiblicher Erfrischung m it Forellen, Krebsen, frischem 
Schinken und gebratenen Hühnern, und was eben der Mensch 
zu seines Leibes Nahrung und Nothdurst braucht, ward die 
Rückreise angetreten.

„W o  sind meine M äde l? " war die Frage an die Leni 
geschehen, als die Stuben durchsucht und keine M ath ild ' und 
keine Vevi zu finden war. H ier enthüllte sich nun der schlimme 
Charakter der Leni. Den Bernmoser hatte sie sich immer in  
den Kopf gesetzt und als ein altes Enzianweib aus dem Walde 
nach dem W irthshaus kam, erzählte diese, daß ih r der Bern
moser begegnet sei und sie gefragt habe, ob sie nicht zwei S tadt- 
fräulein gesehen habe. Nun loderte Lenis Herz in  Eifersucht auf, 
nun begriff sie, warum die Schwestern gemahlenen Kaffee und 
Zucker und Krapfen und Kaffeetassen mitgenommen haben. Schnur
stracks wäre sie nach der Enzianhütte gerannt, hätte sie nur ab
kommen können, aber so — . Eine Rache mußte sie wenigstens 
haben, daß sie Frau Lettner erzählte, alles, was sie erkundet 
hatte. Das Uebrige weiß man, daß, wie die M utte r der Leni 
berichtete, nicht« pasfirt war.

Ob Vera den Grafen liebte? S ie  wußte es vielleicht selbst 
nicht. Seine Bemühungen um sie waren ih r in der E införm ig
keit des Sommerlebens eine angenehme Abwechslung —  sie 
fühlte sich davon geschmeichelt und um so mehr der Opposition 
der G rä fin  Armgard gegenüber, aber nun drohte er ih r zu ent
fliehen. E r zeigte sich in  letzter Ze it lau —  nicht gerade miß
achtend, aber doch auch weniger um sie beflissen, als er vordem 
war, wo er Feuer und Flamme geschienen hatte. N un tra t 
Vera's Eigenliebe in  das Spie l. S ie  fühlte sich durch die 
augenscheinliche Kälte Gebhard's gereizt -  verletzt. D ie Englän
derin, hatte Gebhard mal ih r gesagt, werde erst schön, wenn sie 
zu Pferde fitze —  das war ein Fingerzeig. Der G ra f sollte sie 
zu Pferde bewundern —  auf K itty  wollte sie ihn sich zurücker
obern. Es mußte das Letzte und Höchste versucht werden. Darum  
hatte sie sich K itty  kommen lassen.

Da —  da unten kam ein Reiter herauf — langsam —  die

—  Die diesjährige Augustkonferenz, die am 26. und 27. ds. 
hier tagt, w ird sich u. a. m it folgenden Fragen beschäftigen: 
D ie christliche, kirchliche und soziale Erneuerung unseres Volks
lebens m it besonderer Beziehung auf die Selbstständigkeits- 
Bestrebungen der Kirche und die soziale Aufgabe der Ze it und 
die Gestaltung des Schulwesens zu Nutz und Frommen des 
evangelischen Volkes.

—  Gleich dem „S o le il"  ist jetzt auch der „G a u lo is "  fü r 
das Reichsland verboten worden.

—  I m  Regierungsbezirk E rfu rt ist in  diesem Jahre eine 
Verminderung der Zahl der Sachsengänger im  Vergleich zu den 
Vorjahren zu bemerken gewesen, obwohl die Nachfrage seitens 
der ländlichen Arbeitgeber dieselbe geblieben ist.

—  Ueber die Länge der Arbeitszeit der Bediensteten bei
den privaten Verkehrsunternehmungen finden gegenwärtig auf 
Veranlassung der Regierung genaue Ermittelungen statt. ___

Ausland.
Lemberg, 5. August. D ie polnischen B lä tte r wollen er

fahren haben, der Öberprokurator des heiligen Synod, Pobe- 
donoszew, habe eine Verordnung durchgesetzt, welche den jü d i
schen Geschäftsleuten in  Rußland verbietet, ihre Kaufläden am 
Sonntag und jüdischen Feiertagen zu schließen.

Wien, 5. August. Der S tattha lter in E lsaß-Lothringen, 
Fürst zu Hohenlohe, ist m it seinen: Sohne, dem Prinzen Alexan
der, am Dienstag von W ien nach seinen Besitzungen in  Rußland 
abgereist.

Prag, 5. August. Der hervorragendste Führer der Jung- 
czechen D r. Eduard Gregr hielt am Sonntag vor seinen 
W ählern in  Neu - Straschitz eine Rede, in  welcher er ganz 
unumwunden davon sprach, daß vielleicht bald der Moment 
kommen werde, wo die Ereignisse dem österreichischen Kaiser
staate Verlegenheiten bereiten würden. D ann werde alles von: 
czechischen Volke abhängen und dieses müsse dann, bevor es 
Opfer bringe, zufriedengestellt werden durch die Gewährung der 
vollen Unabhängigkeit. D ie Versammlung schloß m it einer ein
stimmigen Vertrauenskundgebung fü r sämmtliche jungczechische 
Abgeordnete.

Kopenhagen, 5. August. Der König von Griechenland 
m it zweien seiner Söhne w ird nächsten Sonntag oder Montag, 
der Kaiser und die Kaiserin von Rußland m it mehreren ihre 
Kinder werden am 21. oder 22 d. M ts. hier erwartet. Auch 
der Ankunft der Prinzessin von Wales hierselbst w ird demnächst 
entgegengesehen.

Petersburg, 5. August. Gestern Abend sind der Kaiser, 
die Kaiserin, der Großfürst Alexis und der Kriegsminister auf 
der Dacht „Derschawa" nach Finnland abgereist. —  Der König 
von Serbien ist gestern Abend m it den Regenten N iftic  und 
Pafic und dem übrigen Gefolge in  Petersburg eingetroffen und 
im  W interpala is abgestiegen. Nach dem D iner wurde eine Um
fahrt durch die festlich beflaggte S tad t angetreten.

Petersburg, 5. August. Nun w ird das Champagnertrinken 
und Marseillaisespielen in  Moskau fortgesetzt werden. Adm ira l 
Gervais ist am Dienstag Abend 9 Uhr m it 40 Offizieren und 
16 Unteroffizieren von Petersburg nach Moskau abgereist. Am 
Bahnhöfe hatte sich eine große Menschenmenge eingesunden, 
welche den französischen Gästen enthusiastische Kundgebungen be
reitete. Das französische Geschwader ist in  Björkö eingetroffen. 
Dasselbe wurde bei der Abfahrt von Kronstadt von einer über
aus zahlreichen Menschenmenge m it warmen Abschieds-Kundge- 
bungen begrüßt.

Petersburg, 5. August. Der „Grashdanin" antwortet auf 
einen Artikel des „S o le i l " :  Jeder verständige Russe wisse, daß
der Fortschritt, wie ihn die französische Intelligenz verstehe, 
keinesfalls der Boden einer politischen Einigung beider Länder 
sein könne. Je aufrichtiger die Sympathien sind, um so mehr 
sei es Pflicht, sowohl Frankreichs als Rußlands, ihre Wege 
getrennt zu g e h e n . _____________________________________

Arovinziatnachrichten.
F la tow , 4. August. (Postdiedstähle). Seit längerer Zeit wurden 

aus den, Postamts Packete und zwar namentiicl, solche, die aus Amerika 
kamen, geöffnet und ihres werlhvollsten Inh a lts  beraubt. Der Verdacht, 
diese Diebstähle ausgeführt zu haben, lenkte sich auf einen Unterbenmlen; 
eine bei ihm vorgenommene Haussuchung bestätigte die Annahme, und 
der ungetreue Beamte wurde verhaftet.

Dauzig, 4. August. (Anthropologenkongreß). Den gestrigen Ver
handlungen folgte nachmittags ein Ausflug nach O liva, dein leider das

Conturen von M ann und Roß wurden allmählich klarer —  
schärfer. S ie  erkannte ihren Groom Tom , aber das Pferd, das 
er r i t t  —  sie fühlte sich einer Ohnmacht nahe, war Jncognito 
—  nicht K itty . Jncognito —  der häßliche, abscheuliche G aul, 
vor dem sie aus Frankfurt so zu sagen entflohen war. Was 
war da geschehen? W ie kam Tom  zu dem Pferde —  zu diesem 
grade? Aber vielleicht täuschten sie ihre Augen —  ih r Glas. 
S ie  rief Claudine, damit diese sie vergewissern sollte, daß sie 
recht sehe. D ie Zofe bestätigte, daß sie ein Pferd sehe, und 
einen Reiter drauf. Aber ob es K itty  ist? Darüber mußte 
Claudine nichts andere« zu sagen, als daß das Pferd, welches 
sich m it dem Reiter immer mehr der Pension näherte, ein Brauner 
war, wie K itty  auch. Darüber wurde Vera noch mehr in  ihrer 
üblen Laune aufgestachelt. S ie konnte nicht begreife», wie man 
so wenig UnterscheidungSfinn haben könne.

„W as man Pferdeverstand nennt," meinte lachend Claudine. 
„D en habe ich nicht —  obgleich mein Vater sich unendliche Mühe 
gegeben hat, m ir den beizubringen."

„ I h r  Vater? Wieso? E r hatte wohl einen Rennstall?"
D ie letzte Frage klang recht höhnisch und Claudine sagte 

sehr schnell, m it jener Befangenheit, als hätte sie zu viel gesagt:
„A ls  ob ein kleiner M ann nicht ein Fuhrwerk haben könnte, 

von dem er die Seinen ernährt?"
Vera eilte vom Balkon hinab nach der Hausthür, um Tom  

zu erwarten, und dieser schien m it Absicht eine recht bequeme 
Gangart m it dem Pferde eingeschlagen zu haben. W ar denn alle 
W elt heute darauf zugeschnitten, um sie zu foppen— zu ärgern? 
S ie  rannte eine Strecke Wegs dem Groom entgegen:

„T o m  —  wo ist K itty ? " schnaubte sie dem Ankommenden 
entgegen.

Der Bursche wechselte die Farbe, stotterte einige Worte —  
und blieb unter den flammenden Blicken seiner H errin  wie ge
bannt. Diese hatte ihn aus England^bezogen und amüsirte sich 
oft an seinem deutsch-englischen Kauderwelsch -  in  diesem Augen
blick allerdings nicht. S ie  wartete noch immer auf eine Antwort.

(Fortsetzung folgt.)

Wetter wenig hold war, da es durch Regenschauer und dicke
kannten prächtigen Fernsichten vom Karlsberge über unstr* B  
seine romantische Umrahmung etwas beeinträchtigte. Em  
Waggons 1. und 2. Klasse brachte die über 100 Theilnehmer 
nuten nach der alten Cisterienser-Abtei, der, soweit belang
Kulturstätte Weslpreußens. Nachdem man einige Stunden ^  i> 

der Klosterkirche u. s. w. gew>dm 
per Extrazug wieder nach Danzig zurück, wo das seitens o
gung des königl. Gartens,

stadt zu Ehren der Versammlung veranstaltete Gartenfest in 
Haus-Etablissement rief. Wetterungunst machte auch h ie r ^  ^
Strick durck die Rechnung. Das Fest mußte in den « ro ß e " .^ , V 
legt werden, wo es aber desto gemüthlicher und aninurter , 
dritte, letzte Sitzung des Kongresses, welcher auck der iU 
v. Goßler beiwohnte, begann heute früh 9 Uhr unter Vuwow 
mit einer Reihe von Vortrügen und Demonstrationen 
anatomischer Natur. Als Kongreßort für 1892 wählte die ^
Ulm. Den letzten Theil der Sitzung beanspruchten die noch 
Vortrage und Mittheilungen archäologischer Natur. Es Ipra« ^  »s 
bathy-Wien über eine neuerdings bei Gottweig in Niederm ^  
fundene Bronze-Situla. Eine weitere Behandlung erfuhr KN"

du,» »>.

Erholungspause legte Marinearzt D r. Buschan-Kiel
vinger-Fibel" vom

Abno
-.ije

Hkdelui

§"»,1
H 1
»L.

von Samen prähistorischer Kulturpflanzen vor, die sich jetzt 
licke Summe von

niwer Kulturpflanzen vor, oie pw ^
120 Nummern belauft. Es folgte Prosen A  
lortraae über die Steinkistenaräber bet Ol ' S>>Elbing mit einem Vortrage über die Steinkistengräber

letzten Vortrag hielt Rechtsanwalt Kleinschmidt-Jnsterburg ^  ß 
preußische Schulzenstöcke. Redner entrollte ein Bild von der ? ^  
deutung dieses alten Amisabzeichens und zeigte zwei beson AMdeutung dieses alten Amtsabzeichens und zeigte 
Stöcke mit mächtigen, spiralförmig gewundenen Krückeck. Den > 

einck.
der Sitzung verkündete gegen 4 Uhr Pros. Waldeyer, der ln 
spräche besonders den Herren, welche sich um den Kongreß vei . N.spräche ve,onvers den yerren, weiche pch um den nongrc,r j„z, ^  
vorgethan haben, insbesondere dem Oderpräsidenten der A  
n tA^klor' Koni KrÜon V̂ ,"iv/iô moistor Dv Nnikniktitb. deM ^   ̂ s» 0v. Goßler, dem Ersten Bürgermeister D r. Baumbach, dem ^  o 
führer Dr. Lissauer, wie dem Festkomitee namens der Ge)eu'^ ^Illyrer ^>r. rnpauer, wie oem ^epromnee namens ^  v» .
herzlichsten Dank abstattete. Pros. Jentzsck sprach in Grwlde u ^ 1̂ ., 
seine Freude darüber aus, daß der Kongreß Danzig z u M ^ A  n r 
Jahresversammlung gewählt und damit seine wifsenlckmu 
Ziehungen zur Provinz Westpreußen fester geknüpft habe. ^
der Verhandlungen des heutigen letzten eigentlichen Kongrev " M

- « S «  S - ÄAal'
Jubiläum des Bäckergewerkes regte an, einmal die 
dieser In n u n g  einzusehen, und da finden wir denn so wanai^^s 
die von denen der heutigen Zeit wesentlich abweichen. ^selle^l 
essant aber dürste es sein, zu erfahren, wie ehemals die ^ 
Bäckergewerkes gespeist wurden. „ Item  am Fleischtage '

kor, tÄosoUorr nokori rii koikori aUiiKlloiteN SU

) in

i>

s.

und vier Stücke Fleisch daraus, ob man es gehaben kann, ^  
Braten. Sündern am Fischtage (Fasttage) zwei Gekickte rr 
nickt uffen Abend M us senden will, der sende eine Käse " .
möse (Gemüse) und zwei Brote und eine Semmel. —
leiten an der naie nicht wollte genügen, die iynen gei»""' ^
die Koste vor die Meister brächten (vor die Gewerksmeister, 
beschweren), so soll je einer beim Gute bleiben und nicht "U ,
— Erkennen die Meister, daß die Schuld des Bäckers ist,^* xkeÄ' 
find die Gesellen daran schuldig, die sollen des Werkes (Ge ^ 
derung entbehren." .^ich V

Zoppot, 5. August. (Die Manöverflotte) hat heute pmvh ^  
erhalten, sich auf sechs Tage mit Kohlenvorrath zu versehe»^ 
Nachmittag in See zu gehen. Info lge dessen nahm das ^  V 
heute Kohlen ein, Am Sonnabend Vormittag soll die Flm 
zur Disposition deS Kaisers stehen. ' V

Karthaus, 4. August. (Wildschweine). Vor einigen ^  t^ .„, 
Wiese,itkaler und Rraustekruaer Aorst drei wilde SckM el̂ Sl

lls^

" " "

der Wiesenthaler und Praustekruger Forst drei 
worden. Alle Versuche der umwohnenden För,.v., —  -  - 
sind bis dahin erfolglos geblieben; man hofft aber, ihnen "n
beizukommen.

" A us Ostpreußen, 4. August. (Wanderdünen). Sck^ i!^
Wochen befinden sich die bekannten Wanderdünen bei Pillkop^

---------------
und Rossitten am Kurischen Haff in gefährlicher Bewegung
anhaltende Dürre ist der Dünensand vollständig in

sich schon bei den leisesten Winden i n ^ '

oder sich ins Haff stürzt. Die

worden, so daß er ................................. ................
immer neue Sandmassen mit sich reißt und dann entweoe^ ^,ji ^  
der Düne hinausjagt oder sich ins Haff stürzt. Die ^
Nidden und Rossitten auf den Dünen vorhandenen W a lo ^ ^ e i'^  
wieder an den Rändern gegen vier Fuß unter Sand, ^"0 ^gsEsstl 
die schon lange in diesem Umfange nickt dagewesen. Die ^  ^
Kartoffelländer u. s. w., welche die Fischer in der N , . /
Nidden und Pillkoppen mühsam angelegt und gepflegt 
aller Schutzvorrichtungen derart verschüttet, daß sortgesevl 
Sand abgegraben werden muß. An ein weiteres WackstYU 
ist nickt zu denken, da die Blätter durch den glühenden Sa»».  pie ^  
vernichtet sind. Hockst praktisch erweisen sich auck 
forstungen, denn nicht an einer Stelle hat der Triebsand " 
selben zu durchbrechen. E in Betreten der Nehrung lN „ F  
arbeitenden Wanderdünen ist daher zur Zeit mit Gefahr ' 
für den Unkundigen, verbunden, da der anscheinend r E ' ^ ß  ii" ^ 
Betreten sich sofort in kreisende Bewegung setzt und den 
Moment bis weit über die Knöchel einsinken läßt. G e^M  
solche Triebsandstelle hinein, so ist die Lage sehr gesähru^der '' . 
Hilfe in der Nähe ist. Es sind daher an diesen Stellen 
und Warnungstafeln ausgestellt worden. ^

^rst

So 
andere

Königsberg, 4. August. (Ertrunken). Aus dem 
zwei Herren trotz des Sturmes eine Segelpartie, 
um, und einer der Herren ertrank, während sich de» -  
vermochte.  ̂ v o ^ ^ ä ,

P illa u , 4. August. (Die heutige Schießübung) ^"»erie" ^  
der Strandbatterie und vom Westfort statt. Die ve^n ^hen ^  l 
waren bald zerschossen, von denen die auf ZinkbleckzYll^o ^ 
ständig unterging. Nach jedem Schuß war ein 2- bis Schiep'̂ c>l 
hören. Der interessanteste Theil war das gemeinsam 7 tß'i 
Ost- und Westfort nach einer fahrenden Scheibe, die 
Dampfer in schneller Fahrt hinter sich zog. Als G esckE ^  
naten benutzt, die nach dem Einschlagen wieder an dre ^  ,
und 3 bis 5 mächtige Wassersäulen auswarfen. Die ^  ^
3000 bis 5000 Meter. Das Gewicht der Geschosse deM suv 

Jnsterburg, 4. August. (Aus dem Schießplatz lN v
hiesige Artillerie sich dort zu

'u^dem Schießplatz in M , / ,  d e ^  
den Schießübungen j. ^

, einer 6wie wir s. Z. mitgetheilt haben, in ein von e i ner «  
Mannschaften bewohntes Zelt. Mehrere Kanoniere v ^  
theilung wurden zeitweise gelähmt. Die Waffenröcke, o ^
hingen, sind durchlöchert und versengt, die Tressen ^ . ^ , 1   ̂
Farbe angenommen. Die betreffenden Mannschaften ^
ständig erholt, denken aber noch mit Schrecken an ^
Katastrophe. a -illit-N ied ^ ilS ,/

Tilsit, 4. August. (Zur Stichwahl im Kreise 
einer gestern Abend in der Bürgerhalle abgehaltenen t - .  st ,l
Vertrauensmännern der freisinnigen Partei erklärn ^ren ^  s ,, 
kratische Führer, daß die Sozialdemokraten bei d e ^ ^ n , deii>'
findenden Stichwahl für Herrn v. Reibnitz stimmen rv 00N ^
bei nächster Gelegenheit ein gleiches EntgegenkoMN e ^  er ^  0
sinnigen erwarten. Seitens der Littauer wurde 
der Stichwahl für Herrn v. Reibnitz wirken zu rvollei.^
seitens des litauischen Wahlkomitees bereits gesckbhA?^ek

' '  'o Roirübniß) sin" -merBromberg, 4. August. ( I n  tiefe Betrübniß) ein^ t,r>^ 
mann S . und seine Ehefrau durch das BersckwlNo stall 
Tochter versetzt worden. DaS junge, außergewoyn Theatel^lpk 
Mädchen bezeigte von jeher große Neigung /
etwa 8 Tagen ist dasselbe nun unter Mitnahme th ^ ^ G e lb l ^r0 
verschiedener Sckmuckgegenftände und einer betrückn' ^ ,,, ?
dem elterlichen Hause geflohen und seit jener Zelt y .  ̂ ^  kl
geblich auf ein Lebenszeichen von ihr gewartet.  ̂ ^  ^

>1

V » '

Posen, 4. August. (Zum Empfange der 
auch von polnischer Seite Vorbereitungen

Kaiserin A

niscker Bürger ladet alle polnischen E inwohner
insbesondere die Vorstände der Innungen und ^
rathung über den Empfang ein. Aus der Provinz eM 
nolnisi-kor Dnnior, „nt-k Mnson kmninon und der , opolnischer Damen nach Posen kommen und oer 
strauß überreichen; überhaupt werden zu dem EMP« 
der Provinz hier erscheinen,



^  im 5. August. (Ankauf durch die Ansiedelungß-Kommission).
^ /lse  Gnesen gelegene, 804 Hektar umfassende R ittergut G röß

t e  v. Potworowska aus Pazencin gehörig, und das im
gelegene, 401 Hektar umfassende R ittergut Kowalew, dem 

d ^klas.^ordneten D r. v. M uskulowski gehörig, ist von der An- 
^  L-)l.^f?.^ission angekauft worden.

4. August. (V e ru rte ilu n g ). Der 79 Ja h re  alte 
"  Danielewicz von hier wurde von der Strafkam m er in  

^ ^ T e n  Sittlichkeitsverbrechens in  7 Fällen  mit 5 Ja h re n

H o h e i t  P r i n z  A l b r e c h t )  wird^ 
c>'.. our." aus zuverlässiger Quelle mittheilt, nicht der Jubelfeier

Lokaknachrichten.
Thorn, 6. August 1891.

wie der

^U v?^?^^E N reg im en ts N r. 1 in Danzig beiwohnen. Auch die"UNa . '  ''"cnleglnienls
^den ' ^ u z  Albrecht als Generalinspekteur der 1. Armeeinspek- 
l̂udet ^^Heriemanövern bei Bromberg beiwohnen werde, ist unbe- 

^ier ^   ̂ ^"tens bestätigt es sich ebenfalls nicht, daß der P rinz  den 
k ^  (D ^ M anövern nach B aiern  begleiten wird.

ach r i c h t e n  a u s  d e m  B e z i r k  d e r  k ö n i g l .  
A k t i o n  zu B r o m b e r g ) .  Der Regierungs- u n d B a u - 

?  Az Oppeln ist nach Allenstein kommittirt und bis auf weiteres 
^ r ie ^ ^ N e h m u n g  der Geschäfte des Direktors des königl. Eisenbahn- 

M s ^selbst betraut worden. Dem Regierungsassessor P annen- 
^  ^  vom 1. September ab die Stelle eines ständigen Hilfs- 

>̂Ie ^  ^etriebsamt daselbst verliehen. Der Regierungsbaumeister 
U Bezirk der königl. Eisenbahndirektion zu Elberfeld zur 

: f^as tlaun/1 nkKrniit-sl'n. Der RechnunasratbM n g  nach Bromberg überwiesen. Der Recknungsrath 
^  einstweiligen kommissarischen W ahrnehmung
^>N. ^   ̂ oes Eisenbahn-Hauptkassenrendanten nach Bromberg kom-

in Linien lk^eidet bebuis
E? legier.? ^teichsversicherungsamt aus dem Staatseisenbahndienst. 
? ^ !p e k iy ? ^ ^ " e is te r  G ronew aldt in  S to lp  ist zum Eisenbahn- 

Berleihung der etatsmäßigen Stelle eines ständigen 
dortigen Betriebsam t ernannt. Dem Eisenbahn- 

el« Bromberg sind die Funktionen eines Direktions-
^ ^  »n ^ .^T sw eise  übertragen. Der Regierungsbaumeister Greve-
^ ist mit der dienstlichen V ertretung des Eisenbahn-

^  ^  ^er während deffen Abwesenheit bei den Arbeiten für 
§ ^ e t  I j ^^"bahnbrücke bei Dirsckau betraut. Der Betriebssekretär 
f  aiy ^  mberg ist nach S ta rg ard  i. P . versetzt,
s ^ V e r s e n d u n g e n ) .  Anläßlich deS demnäckstigen Be-

Adr/ss sei erneut auf die U nerläß lich s t einer ordnungs-
^^"Ug der an  die Offiziere, Beam ten und Mannschaften 

^ ^ p p e n  gerichteten Postsendungen aufmerksam
^  prompte, unverzögerte Beförderung dieser Sendungen 

h ^  Rechnen, wenn dieselben eine genaue und recht deutliche
Und V genauen Aufschrift gehört außer der Angabe des 

^tt^Eheilz  ̂ Dienstgrades des Em pfängers die Bezeichnung des 
k oder K ,̂ Bataillon, Kompagnie bezw. Escadron oder
^ i g e n  az ""b  und, w as besonders wichtig ist, die Angabe 

^ T a l s ^ ' l o n o r t e s  des Em pfängers.
!^eken ^  b l d). Vorsicht ist bei derI  Sejz,/'Men H Vorsicht ist bei der V ereinnahm ung von

§  ̂ ^^zw anzigern und Zehnpfennigstücken zu empfehlen, da
^ri^U ßisck A rt im Umlauf find. Die Thalerstücke sind
^  i Eandf ^breinsthaler mit der Jah reszah l 1871, die aus Blei 

. ornr hergestellt worden sind; die Zwanzigpfennigstücke aus

dieser A rt im Umlauf find. Die Thalerstücke sind 
reinsthaler mit der Jahreszah 

... n... worden sind; die Z r „
^ ^ e a h m t  und tragen das Münzzeichen 1886; 

kucke bestehen aus Blei und zeigen das Münzzeichen
kÄ.'.?'

u n d  S c h i f f s v e r k e h r  a u f  d e r B r a h e  i n  
Bromberger

Der und
^ ^ ^ ^ ^ n g ^ d re iv e rk e h r  w ar nach dem Bericht der

^  das? ^  zweitgrößte seit dem Bestehen der Hasen- 
Hafenschleuse 927 764 laufende M eter mit 

brej^ Zufuhren betrugen (1 laufender M eter mit
 ̂ ik̂ d  ̂ 135,85 Kubikmeter In h a lt .  — An Schiffen passirten

' "Uf ^05 Dampfer, 385 beladene, 303 unbeladene Fahr- 
zusaw, 101 Dampfer, 561 beladene, 180 unbeladene

1 ^  ^ 0 ^  Schiffsfahrzeuge. Die finanziellen Betriebs-
' s,^ E s w urden vereinnahmt an Schleusen-

Unbe^. ^olz 201693,90 Mk., für beladene Fahrzeuge 3277,40 
1008 M k.; zusammen 205 979,30 Mk. 

5257 ^?"^rsloßholz 107021,10 Mk., Nutzung des Außen- 
'! zusamt Zinseneinnahmen 27 733,66 Mk., Sonstiges 

 ̂ ^E.. so 346 300,66 Mk. Die Gesammtausgaben betrugen
^ c h p ^ ^ r ' n s ^ ' ' n  Reingew inn von 258 933,93 Mk. verblieb.

'ch?>! herangekommen.
^  ^  ^ernschnuppen beobachten. Seinen  Höhepunkt

großen Perseiden-Stern- 
Bei klarem W eiterkann

^  ^krnsk  ̂ '^"«^"Uppen veovUllj
ü 'die s ^ e u s a l l  ^  den Tagen vom 10. bis 12. August,

s? s ^ ^ b r e i t s  in das reifere M annesalter getreten
/  ^  de / ^  einigermaßen !hrem Ende zu. Schon
^ ^  des . ^ ^ b l  in  einer unverkennbaren Herbststimmung,

, ^^bderfallenden Regens schlägt melancholischer an 
5 ei^OdNds o Eumkanne beginnt wieder ihre Reisen zum Kauf
st sich bereits wieder die Fensterreihen der Häuser,
^ ^  ^^Nd. A ^ Drmkel begleitet schon frühzeitig den herein-

a e l ^  ^ ^ u ß e n  in der N atu r beginnt sich langsam 
^ ^  'N /^ ^ e ld e r  bei . ^  wachen, und die immer häufiger gewor- 

Sei ^  Aatur ai w ähnen an  den kommenden Herbst. W enn
wen, ^  ^  wanches Blümchen bereits sein H aupt zur 

^»1,? ^  ^ele L-t Jugendfrische von Blättchen und B lüten
Hud v ^ r  gefiederten Orchesters entweder gänzlich

^ > M ^ le r e  H a u s ^ .  kehr sparsam zu Gehör bringen,
ist  ̂ ^ d  e r M .  ^  gerade im M onat August im herrlichsten 

^iken, w it Entzücken. Georginen, Astern,
^ tz tr^en , ^  ' Heliotropen, Löwenmaul, Pelargonien, 

 ̂ ^  ' ^  Und K ss P etun ia , Beonien,
" °ll°. g ^ ° " 'T ro m p e te n b lu m e  und Tr

Im m ortellen  und 
und Tulpenbaum, M alven 

und bilden einen 
als wenn die N atu r 

vor unS ausschütten wollte, ehe sie be
vor: unS Abschied zu nehmen. Die schönste

^zückend^ c ? ^ * n  und duften jetzt

/  ab 14 A, Friedrich W ilhelm-SLützenbrüderschaft
. ^  allen > 7 ? ^  Schützengarten das diesjährige Bild

^  ^ d e t  Konzert statt.
°'"'rlaw Lo. Sonnabend den 8 .V .M ., !

T agesordnung: Bericht über
nachmittags 5 Uhr, 

die P rovin-ia l-k', '>» V B-k "ag -oerian uoer i
^  ' ' dlvech,  ?>en Delegirtentag zu D t. Krone.
H be!^°" der ^ ° " te  stand zum gerichtlichen Verkaufe des
' ^  Grundk.-Ü""'^" Blumberg eingetragenen, zu Grem-

„^igebv, " "  hiesigen königl. Amtsgericht Termin
»». m.t 9000 Mk. gab Herr K aufm ann S am uel B ry

— ( S o m m e r t h e a t e r ) .  Gestern ging vor mäßig besetztem Hause 
M osers 4aktiges Lustspiel „Der Bureaukrat" in Szene. S e it längerer 
Zeit sehen w ir endlich einmal ein Lustspiel, in welchem so etwas wie 
H andlung ist. Daß auch „H andlung" amüsant sein kann, bewies die 
öftere Heiterkeit des Publikums. D as Stück schildert einen alten Beamten, 
der vollständig im königlichen Dienste aufgeht, der n u r den Beamten als 
eigentlichen S taa tsbü rger anerkennt, schließlich aber in seinen beiden 
Schwiegersöhnen wahrnehmen muß, daß es auch noch andere tüchtige 
Menschen und S taa tsbürger giebt. D as Lustspiel entwickelt sich sinn
gemäß und ist weniger von der groben Jahrmarktskomik der Berliner 
Possenfabrikanren, als vielmehr von dem nobleren Humor Mosers durch
zogen. S o  hätten w ir mit dem gestrigen Abend zufrieden sein können, 
w enn nicht die Aufführung sehr viel zu wünschen gelassen hätte. Die 
beste Leistung w ar die der Souffleuse, zwar nicht sichtbar, aber desto 
hörbarer. Die ganze Aufführung basirte auf-dem Souffleurkasten. W enn 
selbst so tüchtige Darsteller wie die Herren S trü n in g  und Waldheim erst 
gewissermaßen durch Eilboten aus den Coulissen geholt werden müssen, 
dann ist es klar, daß die mangelhafte A ufführung nicht direkt von den 
S pielern  allein verschuldet ist. Alle gaben sich redliche M ühe, und dieser 
ist es zu verdanken, wenn sie im Verein mit der Souffleuse das Stück 
mit Ach und Krach durchschleppten. Die Schuld liegt an der Ueber- 
bürdung der Schauspieler. W enn sie seit einer Reihe von Tagen all
abendlich andere Stücke durchzuführen haben, dann wird kein vernünf
tiger Mensch voraussetzen können, daß die Aufführungen auf der Höhe 
bleiben. D as Publikum aber, welches in dieser Erkenntniß jetzt mit 
seinem Besuche zurückhält, ist gerade von der Pötter'schen Gesellschaft 
besseres gewöhnt. — Heute (Donnerstag) zum B e n e f i z  f ü r  H e r r n  
S t r ü n i n g :  „D as E ulenhaus", nach M arlitt und Heimburg bearbeitet 
von D r. F ranz Hilpert. F re itag : Geschlossen. — Am Sonnabend wird 
zum Benefiz für H errn Hofschauspieler Richard das allbekannte und beste 
Volksstück von L 'Arronge „M ein Leopold" aufgeführt. Die Ruhepause, 
welche den Schauspielern morgen vergönnt ist, wird von günstigstem 
Einflüsse auf die Vorstellung sein. Zum Danke für das ihm hier vom 
Publikum erwiesene Wohlwollen wird Herr Richard noch am S onn tag  
in der Posse „Eine Reise durch B erlin  in 80 S tu n d en "  mitwirken.

— ( B r ü c k e n b a u ) .  Am 10. d. M . wird von dem Thorner P ion ier
bataillon mit dem B au  einer Pontonbrücke über die Weichsel bei Fordou 
begonnen werden. Die Brücke soll dem öffentlichen Verkehr dienen und 
bis einschließlich den 30. d. M . bestehen bleiben.

— ( E n t s p r u n g e n ) .  Heute früh benutzte der von der hiesigen 
Strafkam m er am 20. J u n i  wegen schweren Diebstahls zu 15 Ja h re n  
Zuchthaus verurtheilte Arbeiter Jo h a n n  Zielinski im Hofe des Land- 
gerichtsgefängnisses die günstige Gelegenheit, als er einmal a u s tra t und 
vom Aufseher nicht beobachtet wurde. E r  überkletterte die M auer des 
Gesängnißhofes und suchte das Weite. Vorher hatte Zielinski in der 
wohl richtigen Annahme, daß er in Hemdsärmeln weniger auffallen 
würde als in Gefängnißkleidern, Rock und Weste abgelegt, welche von 
dem Aufseher auch gefunden w urden. B is jetzt ist es noch nicht gelungen, 
des Entsprungenen wieder habhaft zu werden. Z. hatte gegen das 
Urtheil der Strafkam m er B erufung eingelegt und w ar deshalb noch nicht 
in s Zuchthaus abgeführt worden.

— ( P o l i z e i  ber i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 5 
Personen genommen.

- -  ( G e f u n d e n )  wurde eine Urlaubsbescheinigung in der Bromb. 
Vorstadt. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  Wei chse l ) .  Der heutige Wafferstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 2,12 M eter ü b e r  Null. 
Die Wassertemperatur beträgt heute 15 G rad R . — Abgefahren ist der 
russische Dampfer „Radwistschyck" nach Warschau.

Literarisches.
( Wi e  schätze ich mich e i n ? )  E in  allgemein verständlicher Ueber- 

blick über die für den Steuerpflichtigen wichtigsten Bestimmungen des 
neuen Einkommensteuer-GesetzeS vom 24. J u n i  1891. Von A. Fernow , 
R egierungsrath. P re is  50 P f. Die sehr zeitgemäße Broschüre ist soeben 
im Verlage der königl. Hofbuckdruckerei Trowitzsch u. S ohn  in F rankfurt 
a. Oder erschienen. I n  einfacher, leicht verständlicher Spräche setzt der 
Verfasser dem Einkommensteuerpflichtigen auseinander, wie er sich gegen
über dem neuen Gesetz zu verhalten hat. E r bespricht die eingreifenden 
Veränderungen, die das neue Gesetz gegenüber dem alten schafft, und 
behandelt dann die Steuerpflicht und die S teuererklärung. Ausführlich 
wird ferner der Begriff „Einkommen" im S in n e  des neuen Gesetzes be
handelt, sowohl im allgemeinen wie im speziellen. Die höchst praktische 
Arbeit dürfte wesentlich dazu beitragen, die S orgen, mit denen viele den 
Schwierigkeiten des neuen Gesetzes entgegensehen, zu erleichtern, indem 
jedem, losgelöst vom Text des Gesetzes, die Frage verständlich beantwortet 
w ird: Wie schätze ich mich ein?

M annigfaltiges.
( V o n  d e m  f r ü h e r e n  K u l t u s m i n i s t e r  v. G o ß l e r ) ,  

jetzigem Oberpräsidenten von Westpreußen, erzählt die „Konst. 
Ztg." folgende heitere Erinnerung: I n  den herrlichen August-
tagen des Jahres 1686 feierte Herr v. Goßler das 500jährige 
Jubiläum  der Universität Heidelberg mit, da er seiner Zeit aus 
dieser Hochschule die Rechtswissenschaft studirt und als flotter 
Saxoborusse manchen Strauß ausgefochten hatte. Aber das Auge 
des Gesetzes wachte auch damals schon über die Musensöhne. 
Eines Nachts hatte das heitere Völklein mit ungewöhnlichem 
Nachdruck in den Straßen der Musenstadt am Neckarstrand einige 
Lieder gesungen. Plötzlich Ueberraschung durch den Pedell, Auf. 
Zeichnung der Namen der Sänger, Strafzettel. An dieses Vor- 
kommniß erinnerte sich nun im Jahre 1886  der Minister, als 
er den früheren Heidelberger Univerfitäts-Amtsmann begrüßte, 
der in der Zwischenzeit eine höhere Stufe der Staatsdiener-Leiter 
erklommen hatte. „Excellenz", sagte Herr von Goßler, „ S ie  
haben mich einmal wegen eine« Vergehen» gestraft, für das 
wohl noch nie ein Student gestraft worden ist, noch wohl je 
gestraft werden wird." —  „ S ie  machen mich neugierig, schießen 
S ie  los." —  „N un, in dem verhängnißvollen Zettel stand: 
Herr stuck, juris v. Goßler wird wegen m e h r s t i m m i g e n  
G e s a n g e s  um einen Gulden gebüßt." Große Heiterkeit bet 
der ganzen Tafelrunde.

( D i e  D i r e k t i o n  d e r  d e u t s c h e n  B a n k )  theilt m it, 
daß der Verlust durch die Schwieger-Frank'sche Rubelspekulation 
zwar noch nicht genau feststellbar sei, aber daß bereits bindende 
Verpflichtungen eingegangen seien, nach welchen die Verluste der 
Bank un ter allen Umständen auf den Höchstbetrag von !?/§ M ill. 
M ark beschränkt bleiben würden. D a s  Engagement ist bis auf 
kleine noch zweifelhafte B eträge bereits abgewickelt. B ei der 
D irektion ist ein B rief eingelaufen, au s dem hervorgeht, daß 
der flüchtige Frank sich noch am Leben befindet und wahrschein
lich, wie die „G erm ." meldet, sich eine neue H eim at jenseits 
des Oceans zu gründen denkt. M an  verm uthet, daß sich Frank 
nach Australien eingeschifft habe. D ie deutsche Bank will auf 
die E rgreifung des flüchtigen B eam ten einen P re is  setzen. Ueber 
das Vermögen des verhafteten M aklers Schwieger soll der Konkurs

eröffnet werden. Franks Vermögen soll ehemals 300  0 00  Mk. 
betragen haben.

( F ü r d i e F o r t s c h a f f u n g d e s W i s s m a n n d a m p f e r S )  
nach dem Viktoria Nyanza will man der „N. Pr. Ztg." zufolge 
anstatt der ursprünglich in Aussicht genommenen 6 00 0  bis 7000  
Träger eine schmalspurige Feldbahn verwenden, so daß man nur 
noch etwa 2000  Träger gebrauchen würde. D ie Feldbahn ist, 
wie schon gemeldet, bereits abgegangen. Ueber das System  
dieser Bahn wird folgendes berichtet: D as Schienengeleise hat
eine Länge von 250 m, der Zug, welcher sich darauf bewegt 
und nicht nur die Dampfertheile, sondern auch W aaren, Lebens
rnittel rc. bewegt, mißt 100 m. D a s Geleise besteht aus ein
zelnen Jochen, welche aus zwei Schienen und einer an diesen 
befestigten Schwelle bestehen, an der vorderen S e ite  hat jede 
Schiene einen Haken, mit dem sie an dem schon liegenden Joche 
befestigt wird. D ie Joche werden nun so, wie sich der Zug 
fortbewegt, von hinten nach vorn verlegt und so die Bahn ver
längert.

( E i n  s e l t s a m e r  K o n f l i k t  z w i s c h e n  M ä n n l e i n  
u n d  W e i b  l e i n )  ist in der Badegesellschaft zu Stolpmünde 
entbrannt. D ie Herren hatten mit Rücksicht auf ihre Hut
krempen durch Plakat kundgegeben, daß sie fortan ihren Gruß 
nur nach Art des M ilitärs erstatten würden. M it diesem 
„Honneur" zeigten sich aber die Damen keineswegs zufrieden, 
sondern legten, ebenfalls in Form eines Plakates, gegen diese 
Aenderung des Grüßkomments feierlich und entschieden Ver
wahrung ein. Hierüber waren die Herren so empfindlich ge
worden, daß sie in einem zweiten Ukas weniger höfliche S aiten  
anschlugen; sie erklärten nämlich, daß sie an dem militärischen 
Gruß festhalten, im übrigen aber „auf den Gegengruß der 
peinlichen Damen mit Freuden verzichten würden, da sie 
ihn entbehren könnten." Dam it find nun vorläufig die Brücken 
zu einer gütlichen Verständigung abgebrochen, welche die in  
Stolpmünde weilenden M ännlein und Weiblein harmonisch ver
banden.

( D a s  E i s e n b a h n u n g l ü c k  v o n  E g g o l s h e i m )  hat 
nun außer der sofort gestorbenen alten Dame, Frl. Dupont, 
noch ein Opfer gefordert. Ein Telegramm aus Bamberg meldet, 
daß daselbst ganz plötzlich an Herzlähmung Frl. Olga Reimer 
aus Köslin, Tochter des Landgerichtsraths Reimer, starb. D ie  
junge Dame hatte einen Unterschenkelbruch erlitten. Nach den 
bisherigen Meldungen schien jede Lebensgefahr ausgeschlossen. 
Um so betrübender ist das jähe und unerwartete Ende.

( B e i  d e r  N a t i o n a l f e i e r  i n  d e r  S c h w e i z )  ereignete 
sich am Sonntag Abend anläßlich der auf dem Neuenburger 
S ee  in Form einer „Venetianischen Nacht" stattgehabten Fest
lichkeit ein Unglückssall. Ein kleines Privatdampsschiff stieß mit 
einem der zur öffentlichen Benutzung verkehrenden Dampsboote 
zusammen und wurde von diesem zertrümmert. Von den 11 
Personen, welche sich auf dem Privatdampfer befanden, haben 
drei Damen in den Wellen den Tod gefunden.

( D e r  b e r ü h m t e  f r a n z ö s i s c h e  L a n d s c h a f t s m a l e r  
L ö o n  P e l o u s e )  ist am Donnerstag in P ar is  im Alter von 
53 Jahren gestorben. Pelouse war von Hause aus Hand
lungsreisender und entschloß sich erst im Alter von 28 Jahren, 
gegen den Willen seiner Eltern, sich ganz der Kunst zu widmen, 
zu der er von früh auf eine übermächtige Neigung empfun
den hatte.

( E x c e ß ) .  Zwischen fremden Erdarbeitern der Louifiana- 
Eisenbahn und Beamten von Lake - Charlescity (Nordamerika) 
kam es infolge von Provokationen der ersteren zu einem schweren 
Kampfe, bei welchem 14 Beamte getödtet und 27 schwer ver
wundet wurden.

( E i n e  S t i l b l ü t e )  findet sich in  einem Bericht des 
P a rise r „Jn tran s ig ean t"  über die Rede des deutschen Kaisers 
in England. W as das B la tt  des H errn  Rochefort schreibt, läßt 
sich großentheils gar nicht wiedergeben; aber die den Artikel 
durchwehende Höflichkeit läß t sich hinreichend au s folgender 
Charakteristik des P räsidenten  C arnot entnehm en: „E ine par- 
fum irte, nichtsnutzige, m it F äu ln iß  gefüllte S alon -T rich ine ."

Telegraphische Kepesche -er
W a r s c h a u ,  8. August, 1*/„ 

der Weichsel heute 1,88 Meter.

„Thorner Treffe".
Uhr nach«. Wasserstand

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in T horn!
Telegraphischer Berliner Börsenbericht. 

______________________________________ 6. August 5.August
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. K a s s a ......................
Wechsel auf Warschau k u r z ....................... ....
Deutsche Reichsanleihe 3*/« " - o ..................
Polnische Pfandbriefe 5 « / o .......................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . . , 
Westpreußische Pfandbriefe 3*/- Vo . . .
Diskonto Kommandit Antheile . . . . .
Österreichische B a n k n o te n ...........................

W e i z e n  g e l b e r :  A u g u s t................................
September-Oktober . ................................
loko in  N ew y o rk .................................... ....

R o g g e n :  l o k o .............................................
A u g u s t ................................
S ep te m b er-O k to b er........................... !
Oktober-November .....................................

R ü b ö l :  S ep te m b er-O k to b er...........................
A p r i l - M a i .................................................

S p i r i t u s :  . . ..............................................
50er lo k o ..............................................
70er lo k o ..............................................

70er A ugust-Sept.........................................
70er Sept.-O kt..............................................

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 '/ ,  pCt.

2 1 8 - 7 0
2 1 8 -2 5

98— 50
6 9 - 1 0

9 5 - 4 0
1 7 3 -1 0
1 7 2 -7 5
2 2 2 - 5 0
2 1 6 - 5 0

9 9 -  50 
222-  

218—50 
209—50 
207—20

6 0 - 2 0
6 1 - 2 0

5 2 - 1 0  
5 1 - 8 0  
4 6 - 6 0  

resp. 5 pE t

2 1 8 - 9 0
2 1 8 -3 0

9 8 - 5 0
6 9 - 4 0
66—50
95—50

172—70
1 7 2 -6 0
2 2 2 - 2 5
2 1 7 -  50 
100—75 
222- .
218— 50 
209—50 
207—

6 0 - 6 0
6 1 - 6 0

5 1 - 8 0
5 1 - 4 0
4 6 - 1 0

K ö n i g - b e r g ,  5. August. S p i r i t u S b e r i ä r t .  P ro  1 0 0Ü0 Liter 
pCt. ohne F aß  unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 71,50 M . 
Bf., Nicht kontingentirt 51,50 M . Bf., 51,00 M . Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für KreiS Thorn. 
Thorn den 6. August 1891.

W e t t e r :  kühl.
(Alle- pro 1000 Kilo ab B ahn verzollt.)

W e i z e n  ohne Handel, Preise nominell, 125 Pfd. 232/33 M ., 127/28 Pfd. 
235/37 Nt.

R o g g e n  unverändert, neuer fast trocken 120 Pfd. 207 M ., 117/18 Pfd. 
203/5 M ., neuer klamm 115 Pfd. 200 Mk., trocken über Notiz und 
gefragt, ganz feuchter unverkäuflich.

G e r s t e  ohne Geschäft.
E r b s e n  Futterw aare 151— 154 M .
H a f e r  161— 162 M .___________ _______ ___________________

F r e i t a g  a m  7. Au g u s t .
S o n n e n a u f g a n g :  4 Uhr 30 M inuten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  7 Uhr 40 M inuten .



Bekanntmachung.
W ir bringen hierdurch in Erinnerung, 

daß die städtische Sparkasse Gelder aus 
Wechsel gegen 5°/» Zinsen ausleiht.

Thorn den 3. August 1891.
Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
I n  unserer Verwaltung ist in kurzer 

Zeit die Stelle des Kämmerers (besoldeten 
Stadtraths) neu zu besetzen.

Das Gehalt der Stelle beträgt 4200 Mark 
und steigt von vier zu vier Jahren um je 
300 M ark bis auf 5100 Mark.

Bewerber, welche die Staatsprüfung für 
den höheren Justiz- oder Verwaltungsdienst 
bestanden haben, wollen ihre Meldungen 
nebst Zeugnissen und einem kurzen Lebens
laufe an den stellvertretenden Stadtver
ordneten - Vorsteher Herrn Kaufmann 
fs liia n s f hier, bis 20. August cr. einzu
reichen.

Thorn, im J u l i 1891.
______ Der Magistrat.______
Öffentliche Zwangsversteigerung.
Sonnabend den 8. August cr.

vormittags 10 Uhr
werde ich auf dem Bauplatze der Herren 
rubel und Nomellcs in  der Kasernenstraße 
an der Ulanenkaserne

ca. 2—3 odm Kalk, eine Partie 
Futzbodenbretter, Kachel«. 
Thüren u. Reste zu 3 Oefen, 
zu 26 Thüren zugerichtetes 
Holz» wovon 16 Stück bereits 
zusammengesetzt sind. Trep- 
pentraillen. 14 Fach beschla
gene Fenster

öffentlich meistbietcnd gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

lHli»«, Gerichtsvollzieher in Thor».

Öffentliche Zwangsversteigerung.
Am Sonnabend, 8. August cr. 

nachmittags 3 Uhr
werde ich in  B r z o z a  aus dem Grund
stücke Czernewitz l  L :

verschiedene Möbel, Betten» 
Wandspiegel u. 2 Schweine

öffentlich meiftbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 6. August 1891.
U a r t v l t ,  Gerichtsvollzieher.

>n äsn SieüLflagen ZtoHwoi'ok'nokloi' 
Lkooolaüsn um! Caoao8 vorrä lk ig .

M M " M arienburger Pferde - Lotterie»
Hauptgew. 10 000 Mark, Ziehung am 16. 
September. Lose ä 1 Mk. 10 Pf., (11 Lose 
10 M ark);

A M "  Grohe Rothe Kreuz - Lotterie» 
Hauptgew. 15000 Mk., Ziehung am 12. 
Oktober. Lose ä 1 Mark 10 P f.;

W M " B erlin e r Ausstellungs - Lotterie» 
Hauptgew. 50 000 Mk., Ziehung am 29. 
Öktober. Lose ä 1 Mark 10 Pf. 

empfiehlt und versendet das Lotterie-Comptoir 
von Ln-iA«* H V iltv iN lr« ,  Seglersir. 91 

Porto und Liste 30 Pf. extra.

Unwiderruflich

nächste Ziehung
am 20. August 1891.

Laut Neichsgesetz vom 8. J u n i 1871 
im ganzen deutschen Reiche gesetzlich zu 
spielen gestattete und gestempelte

S tad t Barletta-Lose
Haupttreffer F r .:  2 M illionen, 1 M i l 
lion, 500000, 400000, 200000, 100000 
50000, 30000, 25000 rc.

Staats-Eisenbahnlose
Haupttreffer F r .:  600000, 400000, 
300000, 200000, 60000, 30000,
25000, 20000, 10000 ic.

S tad t Mailand-Lose
Haupttreffer F r .:  50000, 30000 rc. 
Alles nur Geldgewinne, die „baar" in  
Gold, wie vom Staate garantirt, aus
gezahlt werden und wie sie keine einzige 
Lotterie auszuweisen hat. — F ür schon 
stattgefundene Ziehungen ist keine Nach
zahlung zu leisten.

Jedes Los gewinnt sicher. LSS 
Monats-Einlage auf 
ein ganzes O rig in a l-L o s  4 M ark . 
Alle 3 Lose zusammen 10 Mark. — 
Gewinnlisten gratis.
Bank-Agentur

in  Konstanz.

D er Unterzeichnete w ird  am

Donnerstag den 6.d. M.abends 8Uhr
in der Aula der Knaben-Mittelschule

einen

öffciiMkii Vertrag
zur Anregung allgemeiner Volksspiele 
halten, wozu M änner und Frauen, 
Jünglinge und Jungfrauen aller Stände 
freundlichst eingeladen werden.

________ Pfarrer.

A I  U h r e n  A
jeder A rt zu Fabrikpreisen unter 3jähriger 
Garantie. Kelten in  größter Auswahl.

L««>ULL8 ^ o ssp lr, Uhrmacher,
___________ Seglerstraße 145. ________ _

1 K am iM
Warschauer Modistin 

luckilMlimti'. I8W
H o f 2 Treppen.

OGGGGSrOOGGOO
Doppelte Buchführung,

kaufmännisches Rechnen, Wechsel-Lehre,
Schönschrift und Deutsche Sprache 
lehrt brieflich gegen geringe M o nats
raten das erste kaufmännische Unterrichts- 
institut von

. I n I .  M o r g e n s t e r n ,
Lehrer der Handelswissenschaften in 

Magdeburg» Jakobsstraße 37.
M an verlange Prospekte und Lehrbriefe 

Nr. 1 franco und gratis zur Durchsicht.

l lM lN I IM  K M h ,
Fabrikat, kräftig und schön schmeckend, ver
sendet zu 60 Pfg. und 80 Pfg. das Pfund 
in Postkollis von 9 Pfund an zollfrei

I  i r ,
O t t e n s e n  bei H a m b u r g .

M h svertriig e ,
Uieths-Ouitülltgsbillher
m it vorgedrucktem Kontrakt,

Lkhrvertriige,
Lohn- und DeDtlltbiicher, 

Lohnlisten
I sind zu haben in der Buchdruckerei von

L . v o m b k '0 A l8 l< i.

Junge Damen,
welche das Zuschneiden gründlich erlernen 
wollen, können sieb melden bei 
ö. La.v!Ü8ka., Warschauer Modistin,

Tuchmacherstraße 187/88, Hof, 2 Tr.
Eine fast neue

Feuerwehrspritze»
zwei- und einspännig zu fahren, m it ganz 
neuen Schläuchen; ein neues Kabriolet 
und einen gut erhaltenen Arbeitswagen, 
ein- und zweispännig zu fahren, hat billig 
zu v e r k a u f e n .

W. «ieslvi-, Leibitsch.

A»sMH«Iz
ä Raummeter 2 Mk. 20 Pfg. ab M ühlen- 
platz verkauft H v l n r l e l L  U l k ,

________Dampfsägewerk u. Holzhandlung.

^ o s b s v l r u lv
ält68t6 VON Berlin, fed rbe llillk r8 tr. 50, m it 
ei§. kensionkt. I^euto m. Volkssobnlbilä. 
v̂. sielier 2 . koZtAeliilten-krükunA vorder, 

v ireo tor 1^» trttk.k.OderpcM-Lelrrel.
s k « r l l i i « r

Me!l-l1.lMM8tgI1
von

1. klobig -  Mocker.
' Aufträge per Postkarte erbeten.'

Die auf Grund der

Jnvaliditäts- u. 
Alters-Bersicherung

erforderlichen

Form ulare:
Arbeitsbescheinigung der unteren 
Verwaltungsbehörde;

L . Beglaubigte Arbeitsbescheinigung 
des Arbeitgebers;

6. Krankheitsbescheinigung von K ran
kenkassen ;

v .  Krankheitsbescheinigung von Ge
meindebehörden 

sind vorrüthig in  der
O .V « n » 6 i 'o iv 8 l i i lc h ° "  Buchdruckerei,

Katharinenstraße 204.

Wichtig für Schweißfußleidende!
Von meinen rühmlichst bekannten Filzschweihsohleu» in  dem Strumpfe zu tragen, 

die den Schweihsnh beständig trocken erhalten und in  den engsten Schuhen zu be
nutzen sind, halten fü r T h o r n  und Umgegend allein auf Lager:

Herren -Q Hntsabrik» Breitestr. 452.
Herr ES. Lrn-TLiKiLii»»,»». Hutfabrik. Breitestrahe N r . 87.

Preis pro Paar 50 Pf. — 3 Paare 1 Mk. 40 Pf. Wiederverkäufern Rabatt.
F ra n k fu rt a ./O ._____ _____________ L o tr v r t  v . 8tvpI»rTi»1.

< W V 8 lM i i - W

M k M

r  llllonvol Lanäsetmlitz I) 
s .  M V N L V I ,  K o s e L t M e r .

^ n g o f s n i i g l
v̂oräon

Lr086kür6N, Ltaluten, 6ii'6uluii'6, 
k r6 i8 6 0 u ra n l6 , kaeduren,

T abe llen ,
b 'rao k t brioko, ?08tpaelc6t- 
^är6K86n,6ono6rt-,'I'keat6r-^>^^^^e^

nnä
Ball - Lillots,

N u 8 t6 rb ü 6 d 6 r , k a p ie r -  
Z s rv io tte n , ? i8 6 k li6 ll6 i',  

^U lttUN^ON Unä ^Vtz6ll86l, 
8po j86-,1V 6 in -, lan /.ku rten»  ^äi<?88-unä 

V i8 it6n ku rt6n ,
Li-jefköpke, L r i6 fl6 i8 t6 N  und O ouv6it8  

0 6 b u rt8 -, V e r lo b u n g -  u. V 6 rm ü ffIuno8-^n7 .6 j^6n ,

________  '

llk. lVmestsuer's ÄS88eiIieiI-«. XliiMisIl!
Vorzügl.

m. mmsmiauvi L massvinvu- u. a
EiÄLgen im Zoolbaü Inowrarlaw. PZk , 

Für Nervenleiden L L u M ä S L !^ ^  I
^ F s v la o  kLmMvll-, kviuo Svdul- Ollor Volks - vidllotdok

kann lwulrutage eine8 Konv6r8ation8-l.kxikon8 entbedren! —

8 p a m tz r '8

II!U8llili88 KlIMl8Slil>lI8-l.8XlIllIIl.
Sa6Ü8ok!agkdn6ü für Ü6N tägüedon Kkdrauod. ttau886katr für Üa8 Volk.

neu c/e.'rtaikete, erweiterte

In 2V V  I-iotdiungon /n so T v  ?k. 
oäor in «1  ̂ ^btboilun^on ?.u so L Llarlc oclor in 8  liänäon 
(Aodkktvt zo Llk. IS .ä v ,  elegant in  Rnldtkaui'. Fkdumlen so Llk. IK ).
A l t  e t n »  8 0 V «  V « x t - ^ 1 » 6 i1 ü n n K 6 n , 1 '« n 6 I I « 1 v ,  i i ,  

I i u i t « i i  « i i« 1  I * I 6 i i « i i .
?!'08p6lLt6 tl68 ^ 61^68 üdsiaNIlin unontZoItlilNi unä portofrei.

kin üuredau8 eigenartige Vterk, vveiodeg alle anüeren l.exika eov^odi üurod 
üen keiodldum e in e r 81iod^orte. ilvie auek geiner liluelrationon Uber1ritf1^

k U s tr  M  M
empfiehlt in  bester flaschenreifer Q ua lität

N u L i i r l i l s i v l e » .

Feinsten Keckhonig
L Pfd. 70 Pf. empfiehlt

Z s rrv o lr  L l v s s ,  Schuhmacherstr. 403.
Mk ZU 5 o/o vom 1. Oktober oder 
M 1. früher zu cedireu. Offerten 

8ud 1. Vt. KI. an die Expedition._________
M ein in  K le in -M o c k e r an

der Culmer Chaussee, 15 M inuten 
von der Stadt Thorn entfernt 
Gelegenes, ca. 3 M o rg e n  grohes 
Gartengrundstück» zu jeder grö

ßeren Anlage geeignet, sowie 30 Morgen 
gutes Acker- und Wiesenland beabsichtige ich 
baldigst zu verkaufen.

S H e lrs o lL ,  Fleischermeister,
Klein-Mocker.;__________

5 Schlossergesellen
nach auherhalb sucht

k ' .  L u c k v v l r ,  Schlossermeister,
Mo c k e r .

Tüchtige
Schlosser >>. Kesselschmiede
finden dauernde Beschäftigung bei

L. vi'kvvitr, Thorn.
leoknieum Ililittweiös

«Lsotziiien - Intoniern' - 8e!m1s I 
VV oi'kmslztor - 8e!mls.

Einen Laden
nebst Wohnung daran von 3 Stuben, 
Küche und Zubehör zu vermiethen.

Llttx I^airxv, Clifadethstr.

NLarienburger Pfirdelotterie; Ziehung 
am 16. September; Lose L Mk. 1,10; 

W M " Weimar-Lotterie; Hauptgew. 50000 
Mk., Lose ä Mk. 1,10; 

z M "  Berliner Kunstausstellungs-Lotterie;
Ziehung am 20. Oktober; Lose L Mk. 1,10 

zu haben bei Thorn»
Altstädt. M arkt 162. 

MUT- Porto und Liste 30 P f. extra.
sLine renovirte Wohnung, bestehend aus 
^  Balkon, 3 Zimmern, Kabinet und Z u
behör, den 1. Oktober zu beziehen. 
M o c k e r .  S c k w  a n e n - A p o t h e k e .

k i l le  g ro ß e  f r e u M .  K e l lk m o h ü l l l ig
ev. als Laden geeignet, ist billig vom 1. 
Oktbr z verm « L v l i t t r ü l  n .
<^Ln meinem neuerbauten Hause Culmer 

Vorstadt Nr. 79 sind Wohnungen von 3 
Zimmern, Küche, Bodenkammer und and. 
Zubehör zu vermiethen.
6. Soliülr, Bauunternehmer in  Kl.-Mocker.
2 möbl. Zim. .z. verm. Brombergerstraße 13.
,) iv e i Wohnungen, des. Stube, Alkoven u. 

>OKüche vom 1.10.91 z. v. Brückensir. N r. 15.
4 möbl. Zimmer n. Kab. von sogleich billig 
4  zu vermiethen Araberstraße 120, 2 Trp.
M l>öb l. W o h n u n g  für 1—2 Herren, 
"ckl. Zu erfragen Gerechtestraße >29, pari.
sLine Kellerwohnung ist zu vermiethen bei 
^  F rau v. Kodlvlslca. Breitestr. 459.
/ L in e  Wohnung, drei Stuben und Zub.»

von gleich oder 1. Oktober zu verm. 
Brombergerstraße 72. M'.

2 Wohnungen,
je 3 Zimmer, Kabinet, Küche m it sämmt
lichem Zubehör, 1 und 3 Treppen hoch, vom 
1. Oktober zu vermiethen

Mauerstr. Nr. 395, IV. stovkls.
herrsch. Wohn., 6 Zimmer m. Zubehör, 

auf Verlangen Pserdestall und Remise, 
zu vermiethen im Weichselschlößchen.
1 möbl. Z. u. Kab. zu v. Schuhmacherstr. 420.

Wohnungen m it Balkon k 750 Mark 
"  zu vermiethen. Bankstraße 469.

Schützen-Garten.
F r - i t .g  dcn 7. A»»«» ' ^
Vrorres Ar-leb V E
von der Kapelle des Jnf.-Regis'

Bon 9 Uhr ab 10 M-
ALU» "

___________Könial. M ilitä rs ,—

Friedrich WilhclE

Anfang 8 Uhr.

Schützenbrüderschlist
D as diesjährige

Bildschieße«
findet am 8

12., 13., 14. August
statt und beginnt am

erste» Tage nachmittogs

llii;

An allen ssl

Schützen-Garte»
Ansang abends 8 ^

Nichtmitglieder haben 
12. undConcerten am

Eintrittsgeld von 30 Pf. ^ s ' 
Tag Z u tritt. Kinder zahlen 10

Der
Victoria-TheM

Freitag den A n g u s l
cb

!--sl>

ü>
,^"he
Zich,tLUssß KF ̂  r». ssnsi. , > i

Wegen Vorbereitung ... ( f ' 'g gei^^ '54
Sonnabend den 8.

Erneutes Gastspiel des Herrn 4.
spielers km ll stioüak'u ^

Mein Keopol^«
Volksstück in 4 Akten von Ad. -  ^

0 .  TH -attrM s!-1 -

l.,10 '91 zu verbiethen. Näh-s-S f«>  ̂
R e c k N S a n w a lt^ ^ '

gladerstratze 5ö I  Tr., ist
von 4 oder 6 Zimmern uN,^  von 4 oder 6 Zimmern un 

Küche m. Wasserleitung per ,
----------------------------------------^

!!K

Klkiiik  ̂ , .
kleiner Fakt« ^

zu vermiethen IN I,» » » ,
L) herrschaftliche ULohnoos-s!
^  Vorstadt Schulstrnße Nr. U»' 
J u l i d. Js . ab zu vermiethew

E .

" H M ' ,Die 2. k q e ,  L Z M J A .
I » . . « ,  . E lisabesL !^ ,^  

l. Ctllgk, 5-, Zunm-rnebst a. Zubehör, "
5 Zimmer n. a. Zub. Gers er! 
vermiethen. Zu e rfta g e n iS e r^^p s^

S

vom

sLine Wohnung 2 Trp,
^  Zimmern nebst Küche uno ^ . ^  

1. Oktober zu verm. ScblüUl

ine kleine Hofwohnung -f . 
vom 1. Oktober zu v e r m E  ,

Schillerstr. 449/50. ,----------------------- ------------— r r s t

E
Altftädtischer MarktZ.F

Näheres bei" L - « » »
Altstüdt. M a rk t

IL s U s r ,
w orin ein B ier - Verlags - Ges 
Jahren betrieben wurde, pr. ' 
vermiethen. Näheres bei

I
HHersetzungshalber ist in  der s- ^ it ^  > 
D  Wohnung von 5 Zimm r" ,,
' ' rdestall, W a g ° n r° A

u vermiethen. E ,

^7

Elisabethstraße 84.

F-">

Zimmer m. 
M

1. und 2. Etage für ,,
Wafferl. nebst

. m. S tallung, ReM's^^ her 
fü r 1000 Mk. s°f.

q^eustädt.
von 3 Zimmern, 

vom 1. Oktober iu  verrw

'>81

8

Bodenkammer u.
8

vom i .  ^rrover v.
Möbl. Z. ,u  v. Copperm ru^--'

H i e r ^ d a ^ .

Druck m»d »erlag vo» S. Dom brow ski i»  Thor«.


